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4. Kl. 11. Ziehungstag am 28. April.] Es fielen 133 
Geninne zu 1000 auf N. 2 732 885 1586 1810 2259 4721 
5401 5853 6483 6561 6656 7465 7936 9946 10,100 10,118 11,129 
11,580 12,011 12,357 12,894 13,781 15,642 16,411 19,147 20,021 
20,043 21,797. 21,869 23,615 24,270 25,188 25,791 26,570 27,336 
37,464 27,945 28.012 28,606 29,029 29,381 31,524 32,275 32,693 
33,979 34094 34,950 35,292 35,983 36,022 36,288 37,173 37,221 
37,815 39,094 40,078 41,607 42,540 42,635 42,826 43,247 43,474 
43,504 43,821 43,99 44,004 44 276 45,810 46,698 48,500 49,790 
50,664 51,170 1,262 51,599 51,756 52,295 53,417 55,567 55,864 
56,771 57,206 57,551 57,838 59 654 59,818 61,787 61,834 62,494 
62.809 63,119 64,519 64.943 66,074 68,036 68,974 70,211 73,336 
74,581 74,932 75,119 76,204 76,222 76,550 77,589 77,815 78,230 
78,705 79,211 79,445 81,077 81,203 82 364 83,338 84,033 85,002 
85,910 88,098 88,549 89,113 89,177 90,643 91,322 91,617 91,711 
91,902 92,673 93,037 93,093 93.473 94,912 94,935. 
Telegraphiſche Dexeſgen der Danziger Zeitung. 

Angekommen den 29. April, 7½% Uhr Abends. 

Berlin, 29. April. Zollparlament. In der 
Tarifdebatte beleuchtete Präſident Delbrück die Vorlage 
nach den bekannten Motiven. Die 1 des Kaffee- 

olles bezwecke den Ausgleich anderweitiger Ausfälle. Der 
Fee Camphauſen erklärte, eine Herabſetzung der 
iſenzölle ſei ſchon durch den öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trag erfolgt, er beſtreitet, daß es unzuläſſig ſei, die Eiſen⸗ 
zölle zu reformiren, ohne beim Roheiſen zu beginnen. 


Erleichterungen einerſeits ohne Compenſationen anderer ⸗ 


ſeits ſeten unmöglich, daher wäre die vorgeſchlagene Er⸗ 
höhung der Kaffeeſtener nothwendig. Die Anficht, daß 
von einer höheren Kaffeeſteuer die ärmeren Volksklaſſen 
getroffen würden, ſei hinfällig. Die Fortſetzung der De⸗ 
batte wird auf morgen vertagt. 


* Berlin, 28. April. Der auf Grund von Sad. 
verſtändigen⸗Gutachten vom Handelsminiſter unterm 21. v. M. 
feſtgeſtellte und auch ſchon amtlich bekannt gemachte Plan für 
die Umgeſtaltung der beſtehenden und die Errichtung neuer 
Gewerbeſchulen in Preußen iſt nun auch den Bezirksre⸗ 
gierungen zugegangen, damit dieſe auf Befragen die nähere 
Auskunft und Anweiſung ertheilen, auch die Verhandlungen 
wegen der in ihren Bezirken nunmehr erforderlichen Umge⸗ 
ſtaltungen einleiten. Nach dem neuen Plane werden ſowohl 


die Zielpunkte der Gewerbeſchulen für die techniſche Ausbil⸗ 


dung weiter hinausgerückt, als auch 9 0 wiffenſchaftliche 
Gegenstände (Deutſch, Franzöſiſch, Eugliſch, Geographie und 
Geſchichte) den Unterrichtsgezenſtänden eingefügt. — Aus den 
verſchiedenen Gegenden Preußens, welche ſich der Eiſenin⸗ 
duſtrie widmen, laufen fortwährend die günſtigſten Nach⸗ 
richten ein. Die Eiſenhütten ſind faſt überall dergeſtalt mit 
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der Zölle auf Garne und Gewebe, ſobald ſie vom Parlament 
angenommen werden, als Minimalſätze gelten ſollen, die nicht 
allfährlich einer Herabſetzung a bee werden mögen. 
Nur in einem Punkte verlangte die Deputation etwas 
Poſitives, was auch aller Wah ſcheialichteit nach bei 
der betreffenden Poſition im Haufe beantragt werden 
wird. Sie hob nämlich hervor, 
des Zolls von 6 auf 4 % bei drei⸗ und mehrdräthlgem 
Garn ein verhälinißmäßig neuer Induſtriezweig, die Näh⸗ 
garnzwirnerei, ſchwer geſchädigt werden würde. Die Deputa⸗ 
tion verlangte deshalb, falls die Herabſetzung auf 4 % für 
Strickgarn trotzdem beliebt werden ſollte, für das Nähgarn 
den bisherigen Satz von 6 % beizubehalten. Es iſt nicht zu 
unſerer Kenntniß gelangt, jagt der Correſpondent der „Br. Z.“, 
welchen Beſcheid die Deputation im Bundeskanzlexamte er⸗ 
hielt, wohl aber, daß die Herren mit der Aufnahme zufrieden 
waren. Ein Gleiches dürfte jedoch kaum von der Majorität 
des Zollparlamentes vorausgeſagt werden dürfen, wenn die 


Stimmung der großen freihändleriſchen Commiſſion einen 


Maßſtab dafür abgeben ſoll. In der heutigen zweiten Sitzung 
derſelben wurde allerdings noch nicht die Debatte über die 
einzelnen Poſitionen der Tarifvorlage eröffnet, ſondern nur 
die Referenten für dieſelben beſtellt. Aber es transpirirte 
geung über die Beſtrebungen jener Deputation der Baum⸗ 
wollſpinner, um die Stellung der Freihändler getzen ihte 


Forderungen zu würdigen. Wir brauchen wohl nicht zu er⸗ 


wähnen, daß die Kritik der Freihändler nichts weniger als 
günſtig für die ſchutzzöllneriſchen Anſchauungen lautet. 


BKB. Einen nicht unintereſſanten Beitrag zur modernen 
Communal⸗Selbſtverwaltung liefert ein gegenwärtig 
dem hieſigen Polizei⸗Präſtdium vorliegender Antrag auf Ein⸗ 
leitung einer Unterfuhung über die Verwaltung der hieſigen 
Feuerwehr. Das Inſtitut der Feuerwehr wird nämlich 
aus ſtädtiſchen Mitteln unterhalten, aber es ſteht unter einer 
Königl. Verwaltung, und dabei iſt es denn ganz natürlich, 
daß megen Mangels einer durchgreifenden Controle in der 
Verwaltung mancherlei paſſirt, worüber die Bürger der 
Stadt, gegen welche die Feuerwehrmannſchaften wiederholt 
als Executionscorps aufgeboten wurden, verwundert den 
Kopf ſchütteln. Während noch kürzlich einem Rechtsanwalte 
von der Königl. Regierung die Erlaubniß zur Uebernahme 
des Ehrenamts eines Stadtverordneten verweigert wurde, 


bekleidet der Chef der Feuerwehr, Hr. Geh. Regierungsrath 


Scabell, neben dieſer ſeiner amtlichen Stellung noch eine 
Menge ſehr lucrativer induſtrieller Würden, deren jede ein⸗ 
zelne ibren Mann recht anſtändig ernähren kann. So iſt er 
beiſpielsweiſe Mitentrepreneur der hiefigen Straßenbeſpren⸗ 
gung und bezieht als ſolcher, einem on dit zufolge, einen 
Geſchäftsgewinnantheil von ppt. 6000 Mg jährlich. Dagegen 
ließe ſich im Grunde genommen nichts einwenden, denn da⸗ 
durch, daß eine Privatgeſellſchaft ſich über den Staub in 
unſeren Straßen erbarmte, werden wir dieſen grimmen Feind 
der Lunge wenigſtens auf einige Monate im Jahre los, 


während der Magiſtrat früheſtens im Jahre 1882 geeignete 


Vorkehrungen treffen könnte, ohne die Stadt mit ganz 
enormen Summen zu belaſten; allein im Schoße der Bürger« 
oft, will man herausgexechnet e daß der Branddirector 
1077 und der traßenbeſprenger Scabell gar oft 
einen Widerſtreſt der Intereſſen gerathen, in wel⸗ 
chem Letzterer regelmäßig über Erſteren den Sieg da⸗ 


ft in Frankreich, wo fie am meiſten intereſſtren mußte, ziemlich 
lautlos verhallt, im Lärm des Tages und unter dem nachhaltigen 
Eindruck der neueſten Vorgänge, die dort alle Gemäther 'be» 


ſchäftigen. Die „Fr. Ztg.“ giebt nun nach L. Blanes „Ge⸗ 
ſchichte der zehn Jahre 183040“ folgende Darftellung der 
romautiſchen Ereigniſſe, welche den Namen der intereſſanten 
Frau einſt allgemein bekannt gemacht. Die Prinzeſſin Caro⸗ 
line Ferdinande Louiſe (ſie nennt ſich jedoch ſpäter immer 
Maria Caroline) war die Tochter Franz I. von Neapel und 
Sieilien und war 1798 geboren. Achtzehn Jabre alt ver⸗ 
mählte fie ſich 1816 mit dem Prinzen Carl Ferdinand von 
Artois, Sense von Berry. Das junge Paar wurde mit 
großem Jubel in Paris aufgenommen, wo die Popularität, 
der ſich der Herzog erfreute, auch bald auf feine liebenswür⸗ 
dige und dabei, wie es die Pariſer lieben, lebensluſtige junge 
Frau überging. Dieſem heiteren ſorglolen Leben der erſten 
Jahre ihres dortigen Aufenthalts machte plötzlich der Dolch⸗ 
ftoß Louvels ein Ende, der ihren Gemahl am 13. Februar 
1820 bei feiner Rückkehr von dem Opernhauſe tödtlich traf. 
Auf der Ehe des Herzogs hatten die Hoffnungen der Familie 
auf die Erhaltung des älteren Zweiges der Bourbons be⸗ 
ruht, da der ältere Bruder, der Herzog von Angouleme kin⸗ 
verlos war. Der Herzog von Berry hinterließ nur eine 
Tochter. Am 29. September 1820 wurde ſedoch die Wittwe 
von einem Sohne entbunden, der den Namen Heinrich, Her⸗ 
zog von Bordeaux erhielt. Freilich nahm die Juli⸗Revolu⸗ 
tion dieſem Thronfolger faſt alle Ausſicht auf eine Herrſcher⸗ 
zukunft. Mit Carl X. war auch die Herzogin mit ihren 
ndern nach England geflüchtet, wo Holy⸗Rood der Sitz 
der verbannten Familſe wurde. Während dort Carl X., ein 
lebensmüder Greis, ſich mehr und mehr der Reſignation des 


Frankreich bedrohte. Es war gewiß ein höchſt leichtſianiger 
und ſicherlich verdammenz werter Schritt, zu dem die Eigen⸗ 
art ihres Charactes die Herzogin verleitete: leichtſinnig, weil 
die Chancen des Unternehmens ſehr gering waren; verdam⸗ 
mens werth, weil er in jenem den Dynaſtien tief eingewur⸗ 
zelten Glauben unternommen war, daß ſich Länder in Fa⸗ 
milien vererben wie ein Ackerfeld und daß ein von feinem 


* 


tionäre 


nächſt 


nunmehr alle Fäden der legitimiſtiſchen Verſchwörung an, die 


von Mesnard, von Villeneuve und von 


daß bei Herabſetzung 


von trägt. So hat man die Bemerkung gemacht, 
daß Feuerleute die Subſcriptionsliſten für das Beſpren⸗ 
gungs⸗Comitée colporticen und die gezeichneten Beiträge ein» 
ziehen, ganz jo, wie die Schutzleute zum Beririeb des Hayn⸗ 
ſchen Wohnungsanzeigers gemißbraucht werden; die Auf⸗ 
ſeher bei der Straßenreinigung müſſen die Beſprengung 
nebenbei kontroliren, wodurch es eikläilich wird, daß in kurzer 
Zeit mehrere tauſend Moderfuhren mankirt werden konnten; 
die Mietbe, welche Hr. Scabell für die ſtädtiſchen Spreng⸗ 
wagen zahlt, iſt auffallend niedrig; die Spülung unierer an⸗ 
rüchigen Rinnſteine, die der engliſchen Waſſergeſellſchaft ob⸗ 
liegt, ſoll äußerſt mangelhaft fein, ſeitrem Hr. Scabell das 
Waſſer dieſer ſelben Geſellſchaft, bei der er ebenfalls bethei⸗ 
ligt iſt, zu Sprengzwecken benutzt, und was dergleichen Klagen 
mehr find. Auch daß Hr. Scabell zum Amüſement der 
Feuerwehr und ſeiner Familie ein Muſikcorps von 27 Mann 
aus den Feuerleuten zuſammengeſtellt hat, macht in der 
Bürgerſchaft viel böſes Blut; die zuſammengetragenen Be⸗ 
ſchwerden bilden ein artiges Volumen, und ſind die Beſchwerde⸗ 
führer ſo dringend geworden, daß der Magiſtrat ſich veran⸗ 
laßt ſah, die ganze Angelegenheit dem Polizeipräſidium, als 
der nächſtvorgeſetzten Behörde des Branddirectors, zur wei⸗ 
tern Bearbeitung zu überweiſen. Dort ruht ſie in guten 
24 1 7 denn das Polizeipräſidium hat ja Hrn. Scabell die 

rlaubniß zum Betriebe ſeiner induſtriellen Nebenämter er⸗ 
theilt. Eins wird durch die laut gewordene Klage ober ſicher 
befördert werden — das Gefühl in der Bürgerſchaft, daß ſie 
überall da das letzte Wort zu ſprechen haben muß, wo ſie mit 
ihrem Beutel einzutreten verpflichtet iſt. 

Liegnitz, 25. April. Der Kaplan an der hieſigen 
katholiſchen St. Johanniskirche, Herr Jentſch, hat in der 
„Schleſ. Ztg.“ eine ſehr energiſche Erklärung gegen das Un⸗ 
fehlbarkeitsdogma veröffentlicht. 

England. London, 26. April. Die telegraphiſche 
Meldung, daß die griechiſchen Banditen vier ihrer Ge⸗ 
fangenen ermordet haben, erregt hier, wie ſich leicht denken 
läßt, das ſchmerzlichſte Aufſchen. Doch find die meiſten 
Blätter billig genug, die Schuld dafür nicht der griechiſchen 
Regierung aufzubürden und einzugeſtehen, daß die engliſche 
Regierung in gleicher Lage ſich ebenfalls nimmer zu Unter⸗ 
handlungen mit den Räubern verftanden hätte. Deſto bitte⸗ 
rer ſind die Beme kungen über das Verhalten der griechiſchen 
Behörden im Allgemeinen, die es ſo weit hatten kommen 
laſſen, duß dergleichen Schandthaten überhaupt möglich ſeien. 
In dieſem Punkte wird die engliſche Preſſe mit ihren An⸗ 
griffen ſchwerlich allein ſtehen. Weiß doch die ganze Welt, 
wie ſtark verwickelt viele griechiſche Parteien und Cabinette 
zu gewiſſen Zeiten mit Räuberbanden ſchlimmſter Gattung 
geweſen. — Die Polizei iſt neuerdings gebei men Fenier⸗ 
verſammlungen in London und mebreren Provinzſtädten 
auf die Spur gekommen. Gefährlich ſcheint die Sache aber 
vorerſt nicht zu ſein. Den Fübrern muß daran gelegen fein, 
von Zeit zu Zeit von fih hören zu laſſen. Thäten fie es 
nicht, dann verliefe ſich die Brüderſchaft allmählich und mit 
den Geldbeiträgen wäre es zu Ende. — Mit dem 1. Ocio- 
ber wird das Porto für Zeitungen im Innern des Lan⸗ 
des auf ½ d für eine Zeitung bis zu 4 Unzen Gewicht her⸗ 
. werden. Der alte Zeitungsſtempe von einem Penny, 
welcher es möglich machte, ein Blatt 14 Tage nach ſeiner 
Veröffentlichung franco zwiſchen 2 Orten in Großbritannien 


Befitz derdrängter Erbe von jeder Gelegenheit, ſein Eigen⸗ 
thum wieder an ſich zu reißen, Gebrauch zu machen berechtigt 
if, auch wenn das Blut des Volkes dabei in Strömen fließt. 


An das Verbrecheriſche eines ſolchen Unternehmens dachte je- 


doch Marie Caroline nicht; fie war von dem romantiſchen 
Glanz ihres Abenteuers ganz und gar befangen. Die reac⸗ 
zöre Politik Lonis Philipps hatte übrigens dem Bürger · 
lönigthum bereits Feinde genug gemacht. Befonders berrſchte 
in den ſüdlichen Provinzen und Städten, in Lyon, Bordeaux 
und Darfeille, eine unzufriedene Stimmung, die fih theil⸗ 
weiſe auf drückende Steuern zurückfähren ließ. Den gün⸗ 
ſtigſten Boden jedoch durfte die legitimifiihe Erhebung in 
der alten Heimath des Royalismus, in der Vendée, erwarten. 
Die Abgeſandten des Südens hatten aber eine leidenſchaft⸗ 
lichere drängendere Sprache als die beſonnenen Führer der 
Bender; daher beſchloß die unternehmungsluſtige Fan zu⸗ 

in dem ihr näheren Süden das Glück ihrer Sache zu 
verſuchen. 

Am ſpäten Abend des 24. April 1832 begab ſich die 
Herzogin mit ihren Gefährten von Mafia aus heimlich an das 
Meeresufer, das Schiff erwartend, daß fie Frankreichs Ge⸗ 
ſtaden zuführen ſollte. Das Warten dauerte lange, die Her⸗ 
jogin in ihren Mantel gehüllt, iſt auf dem Sande eingeſchla⸗ 
fen. Endlich wird ſie geweckt, ein ſchwaches Licht glänzt in 
der Ferne auf dem Meere — es iſt der Carlo Alberto, ein 
kleines Dampfſchiff, das fie bald darauf mit ihren Getreuen 
an Bord nimmt. Während der Fahrt war die Herjogin von 
Berry immer ruhig, immer lächelnd. Und doch ging dieſe 
Fahrt nicht ohne alle Gefahr von Statten, da man an Schif⸗ 
fen des franzöſiſchen Kreuzgeſchwaders nahe genug vorüber- 
kam. Auch die Landung geſchah, wenn auch nicht ohne Schwie⸗ 
tigkeit, fo doch ohne jeden Unfall. So geheim alle Vorde⸗ 
reitungen zur Reiſe betrieben worden waren, ſo geheim dieſe 
ſelbſt vor ſich ging, — dennech eilte ein dunkles Gerücht von 
der Landung der Herzogin dieſer ſelbſt voraus. Die Folge 
davon war, daß die Behörden ihre Wachſamkeit verdoppelten 
und daß in Marſeille, wo ſich das Glück der Regentin er⸗ 
proben ſollte, der von ihren Anhängern erregte Aufſtand am 
80; April vollſtändig mißglückte. Um 1 Uhr wurde der Her⸗ 
zogin in ihrem Verſteck ein Billet zugeftellt, das bloß die la⸗ 
koniſche Nachricht enthielt: „Die Bewegung iſt mißglückt, wir 
müſſen Frankreich verlaſſen.“ Die Herzogin war betrübt, 
aber nicht entmuthigt. Schon in Maſſa hatte fie einen 


und zu ihr geſagt hatte: „Ich billige deine Pläne; aber im 
üden wird es dir nicht gelingen; nur in der Vendée wirft 
du Glück haben.“ 
äldern umher; am 4. Mai befand ſie ſich mit den Herren 
r 5 Lorge in einer mit 
Poſtpferden beſpannten Kaleſche auf dem 
Weſten. „In der Vendce, meine Herren!“ hatte ſie ihren 
Freunden beim Abſchied zugerufen. 
Während ein Schiff der Regierung den „Carlo Alberto“ 


ege nach dem 


t len habe und bat inſtändig um die Gnade, bei Madame vor⸗ 
Traum gehabt, worin ihr todter Gemahl ihr erſchienen war 


Deutz wohl bemerken konnte, 


Mebrere Tage irrte ſie flüchtig in den Bi eſſin war. Er war daher genöthigt, zur Erreichung 
[2 


im Schlepptau nach Toulon führte und man ſich hier der 
Täuſchung hingab, in einer verſchleierten Dame (Fräulein 
Lebeſchu) die Den von Berry gefangen zu ha en, reifte 
dieſe in einer Poſtchaiſe durch Frankreich, fuhr mitten durch 
die Gendarmen hindurch, ſtellte Herrn v. Lorge hier als 
ihren Gemahl vor, gab ihn an andern Orten für ihren Be⸗ 
dienten aus und beluſtigte ſich an dieſen Intriguen und Ge⸗ 
fahren. So kam fie im Schloſſe Plaſſac in der Nähe von 
Saintes an, und hier wurde der Tagesbefehl abgefaßt, der 
die Waffenergreifung auf den 24. Mai feſtſetzte. Vergeblich 
wurde Herr Berryer von den Pariſer Legitimiſten in die 
Vendee geſchickt, um der Herzogin von ihrer blutigen und 
nutzloſen Schilderhebung abzurathen, — die muthige Frau 
war entſchloſſen, das Glück der Waffen zu verſuchen. Der 
Aufftand in der Bendee ſchlug ebenſo fehl, wie der im Süden. 
Wenige Wochen darauf irrte die abenteuerliche Frau wieder 
unſtät und verfolgt umher, wie einſt Eduard, der Prätendent, 
in den ſchottiſchen Bergen floh von Aſyl zu Aſyl, bald wäh⸗ 
rend der Nacht in den Wäldern ſich verirrend, bald auf dem 
Rücken ihres Führers über Sümpfe getragen, oder auch 
mehrere Stunden tödtlichen Harrens in einem mit Geſtrüppe 
bedeckten Graben zubringend, während Soldaten, die zu ihrer 
Verfolgung aus geſandt waren, wüthend in der Nähe umher⸗ 
ſtreiften. Endlich gelang es ihr, in Nantes einen Zufluchts⸗ 
ort zu finden. Sie ging in die Stadt ale Bäuerin angezogen 
und von einer Fräulein v. Kerſabiec begleitet, die durch eine 
ähnliche Verkleidung geſchützt wurde. Nantes war ihrer Sache 
feindlich; es war nicht wahrſcheinlich, daß die Regierung ihre 
polizeilichen Maßregeln nach dieſer Seite bin ausdehnen 
würde. Dies war der Grund, der die Prinzeſſin veranlaßte, 
dieſe Stadt zu ihrem Zufluchtsort zu wählen. 170 
Aber auch dort ſollte ſie der Spürnaſe der Polizei, die 
nun eifrig hinter ihr her war, nicht lange verborgen bleiben. 
Ein getaufter Inde Namens Deus, Übernahm es bekanntlich, 
ihren Aufenthalt ausfindig zu machen. Er beſaß das Ver⸗ 
trauen der Herzogin, da er ihr früher einige wichtige Dienſte 
eleiſtet hatte und vom Papſte an ſie empfohlen war. Der 
Shieverträchtige wußte dies Vertrauen auf das Schändlichſte 
zu mißbrauchen. Er begab ſich nach Nantes, das ihm ſchon 
von der Polizei als Aufenthaltsort der Herzogin bezeichnet 
wurde, und ſtellte ſich dort einigen einflußreichen Lezilimiſten 
vor. Er ſprach von dringenden Depeſchen, die er milzuthe 


gelaſſen zu werden. Es wurde ihm auch eine Zuſammenkunft 
bewilligt, aber dieſelbe fand in einem Haufe ſtatt, das, wie 
nicht der Aufenthaltsort der 


ines Zweckes um eine zweite Zuſammenkunft nachzuſuchen. 
Diele fand am 6. November ſtatt, und nun ſollte die Her⸗ 
zogin ihrem Schickſal nicht länger entgehen. Truppen halten 
unter dem Befehl des Generals Dermoncourt das ganze 


Stadtviertel beſetzt. Deutz wird zur V. von Berry, 


feinen Wohlthäterin, eingeführt. Das Geſicht des Elenden 


und Irland beliebig oft hin⸗ und herzuſchicken, wird abge⸗ 
ſchafft; an feine Stelle tritt eine Marke für einen halben 
Pe ny, welche indeſſen nur zu einmaliger Frankatur gilt. 

Frankreich. Paris, 26. April. Der „Rappel“ ver⸗ 
offentlicht einen langen Brief Raspail's an ſeine Lyoner 
Wähler über das Plebiscit. Nachdem er olle Sünden der 
perſönlichen Regierung aufgezählt, ſchließ er: „Habt den 
Muh euerer Meinung und antwortet auf eine ſo verwegene 
Frage ſtolz und die Hand aufs Herz: Nein! Das wird viel⸗ 
leicht eine große Lehre ſein, wenn man ſie hören will. Ihr 
müßt auch die Urne, bis man ſie öffnet, ohne Unterlaß be⸗ 
wahren. Die Regierung wird ohne Zweifel, wie das bei ihr 
gewöhnlich if, das rothe Geſpeuſt vor euern Augen ſpielen 
laſſen, ſobald ſie fühlt, daß ihr das Votun aus den Händen 
ichlüpft⸗ Dae wird ihr leicht fein: ſie braucht nur fünfhun⸗ 
dert weiße Blonfen, um das Feuer anzuſtecken. Aber es wird 
uns noch leichter ſein, dieſes Feuer zu löſchen, wenn ich euch 
nur ſage, daß ſich unter dieſen Kämpfern kein ehrlicher Bür⸗ 
ger befinden wird. Möge Jeder, ich wiederhole es, im Fall 
von Ementen zu Haufe bleiben; denn wehe dem Thoren, der 
unſchuldig an ihnen Theil nehmen möchte! Heute iſt Alles 
mit Raiſonnement und mit dem allgemeinen Stimmrecht, 
nichts, abſolut nichts mit Gewalt zu erreichen. Dies ein für 
allemal geſagt, ſtimmt alſo mit Nein am Tage des Plebis⸗ 
cits und ihr werdet ein gutes Werk gethan haben.“ 

Italien. Wie aus Rom einem ſüddeutſchen Blatte 
gemeldet wird, iſt bei der Abſtimmung in der letzten Sitzung 
des Coneils mit allen gegen 3 Stimmen, unter denen ſich 
diejenige Stroßmayer's befindet, das Schema de fide ange⸗ 
nommen, nebſt ſeinem Anhang, der beſagt, daß auch Das, 
was nicht namentlich im Schema aufgeführt ſei, in der ka⸗ 
tholiſchen Kirche Geltung haben müſſe, ſofern es nur vom 
Papſte als Glaubensſatz ausgeſprochen werde. Es leuchtet 
ein, daß hiermit auch die Frage der Unfehlbarkeit entfchieden 
ift, In der That hört man, daß die Oppoſition ſich in ihre 
Atome aufzulöſen im Begriffe ſei. — Man berichtet der 
„N. fr. Pr.“ von einer geradezu fieberhaften Haſt, mit der 
man die Proklamirung der Unfehlbarkeit ſo viel als möglich 
zu beſchleunigen ſucht. Man fürchtet im Vatikan das Ple⸗ 
biscit in Frankreich. Bis zu der Vornahme deſſelben iſt man 
des franzöſiſchen Schutzes unbedingt ſicher; was nach dem⸗ 
ſelben kommen wird oder kommen kann, darüber herrſchen 
im Vatican große Zweifel, und wenn man auch ein günſtiges 
Reſultat der franzöſiſchen Abſtimmungs⸗Komödie vorausfteht, 
ſo hält man ſich doch andererſeits die Möglichkeit einer Ka⸗ 
taſtrophe oder einer republikaniſchen Epifede vor Augen. 
Kurz, im Vatican will man das Dogma der Infallibilität 
vor dem 8. Mai proklamirt haben. 


nel 

E Dirſchau, 29, April. Noch immer wird die Polizeiver⸗ 
ordnung der K. Regſerung zu Danzig vom 4. Mai 1864, nach 
welcher bei dem Gebrauche der Dreſchmaſchinen, während 
ſie in Bewegung ſind, das an denſelben befindliche Trieb: und 
Räderwerk, Tome die Wellen — lestere aber nur zwiſchen der 
Dreſchmaſchine und der Laufbahn der Pferde — mit einer aus 
Brettern oder anderem feſten Material beſtehenden Schutzvorrich⸗ 
tung dergeſtalt bedeckt ‚fein müſſen, daß die bei den Dreſchma⸗ 
ſchinen beſchäftigten oder in der unmittelbaren Nähe derſelben 
ü ͤ vv ccc c c HERE Te ERETTEREEETTI 


ift ruhig; feine Worte athmen nichts als Ergebenheit und 
Ehrfurcht. Inzwiſchen tritt ein junger Mann ein und 
der Prinzeſſin einen Brief zu, worin man ihr meldet, daß ſie 
verrathen iſt. Sie wendet ſich gegen Deutz, theilt ihm die 
empfangene Nachricht mit und fragt ihn lächelnd aus. Er 
bemeiftert feine Verwirrung und antwortet mit den lebhaf⸗ 
teſten Verſicherungen der Dankbarkeit und Treue. Aber kaum 
bat er ſich entfernt, jo blinken Bajonnette von allen Seiten; 
Polizeicommiſſäre ſtürzen ſich mit Piſtolen in der Hand in 
das Haus. Die Herzogin hat nur eben noch Zeit, ih mit 
Fräulein Stylite v. Kerſabiec, Hru. v. Mesnard und Hrn. 
Guibourg in ein kleines, am Ende des Zimmers der 
Herzogin angebrachtes Verſteck zu flüchten, ein Berſteck, 
das vom Winkel der Wand gebildet und deſſen Eingang 
von der Kominplatte verdeckl wurde. Als die Polizeicom⸗ 
miſſäre, der Präfect Maurice Duval an der Spitze, nur noch 
die Frl. Duguigny, Fr. v. Charette und Frl. Cöleſtine von 
Kerſabiec, welche alle keine Unruhe verrathen, im Hauſe 
treffen, fo beginnen fie die ſorgfältigſten Durchſuchungen. 
Sapeurs und Maurer find beſchieden worden; man öffnet 
die Schränke oder ſtößt ſie ein, man unterſucht die Wände 
mit Aexten, Hämmern oder Keulen. Die Nacht war ge⸗ 
kommen und das Werk der Zerſtörung währte noch. In 
dem engen Raum, wo ſie eingeſperrt waren, hatten die Her⸗ 
zogin und ihre Gefährten, um friſche Luft zu ſchöpfen, nur 
eine kleine Oeffnung, an die ſie abwechſelnd den Mund 
drücken mußten. Aer, das zu wiederholten Malen im 
Kamin angeſteckt worden war, verwandelte das Verſteck in 
einen glühenden Ofen. Es wurde draußen beſchloſſen, daß 
das Haus ſolange militäriſch beſetzt bleiben ſolle, bis man 
die Prinzeſſin entdeckt habe, und dieſer Beſchluß brachte Ver⸗ 
zweiflung in das Verſteck, wo man ihn deutlich hörte. Sechs. 
zehn Stunden hat die Todesangſt der Armen gewährt, als 
zwei Gendarmen, welche das Zimmer beſetzt hielten, ein gro⸗ 
ßes Feuer mit Torf und Journalen anzündeten. Jetzt mußte 
man ſich ergeben; Frl. v. Kerſabiec rief: „Wir wollen 
herausgehen, nehmen Sie das Feuer weg!“ und Herr Gui⸗ 
bourg ſtieß die rothgewordene Platte mit dem Fuße zu 
Boden. Das Feuer wurde augenblicklich von den Gendar⸗ 
men zerſtreut, und während die Herzogin v. Berry ſich blaß, 
wankend und erſchöpft von Anſtrengung und innerer Be⸗ 
wegung auf dem glühenden Herde hinſchleppte, erſchien der 
inzwiſchen in Kenntniß geſetzte General Dermoncourt mit eini⸗ 
8 ce d ; 

ie maſſiv erbauten uſer Langgarten 
No. 18 und 65 ſowie die dazu gehörigen Bau⸗ 
lichkeiten auf dem Hofe, ſollen 2 

ienſtag, den 3. Mai cr., 

Vormittags 10 Uhr 


ae MR ee zu abb ausgeboten 
werden. 
Kaufluſtige werden zur Wahrnahme des 
Tenne Verbaut Yemerten 2 daß die 1 
ſpeziellen Verkaufs⸗Beding ungen im Bau⸗Bureau 
einzuſehen ſind. 

Danzig, den 25 April 1870. 
Der Mayıitrat. 


Bekanntmachung. 
Die Pfarrſtelle in Hela, auf der Halbinſel 


(7403) 


Offerten bis 


a fle e merge Ib Me e 9 9 5 Lager 1 Flaa-he von % 1 10 8 
er um dieſelbe werden . dungen ormittags r, : R . Lager à Flasche von / gr. 
unter Beifügung der erforderlichen Zeugniſſe uns | im Baus Bureau im Rathhauſe daſelbſt einzu⸗] fur e ee bei Apotheker HMHendewerk in Dau- 
bis zum 10. Mai e. einzureichen. ſehen. u (7308 gend vorgebildere Damen jeverzeit Aufnahme. zie und Apotheker A. Meinhold in 
Hatte de e N I „ Be | uskunſt bei Prediger Lie. Reſfeimann, Leh- Marienburg. 
Der Magiſtrat. Die Stadtbau⸗Deputation. rer Straube. 700% 


ftelt | 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 150 Schachtruthen ſchar⸗ 
fem Mauergrands ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 8 
Hierauf bezügliche Offerten unter Beifügung 
einer Frei ſind bis 


ea 

N ormittags 9% Uhr, 

im Bau⸗Bureau im Rathhauſe einzureichen. 
Danzig, den 23. April 1870 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung 

Die un, von ca. 4800 Cubiffuß ge⸗ 
branntem Kalk jo 

vergeben werden und ſind hierauf bezügliche 


Freitag, den 13. Mai er., 


ſich aufhaltenden Perſonen vollftändig dagegen geſichert find, von 
den ſich umdrehenden Theilen der Maſchine berührt oder er dien 
zu werden, von ſehr vielen Landwirthen nicht beachtet, 0 aß 
bierdurch noch immer Unglücksfälle vorkommen. Wie jehr aber 
die Beachtung obiger Verordnung den Landwirthen empfohlen 
werden muß, lehrt ein hieſiger Fall. Der Beſitzer S., ſonſt ein 
biederer, verſtändiger Mann, ließ vor einigen Monaten ebenfalls 
mit der Dreſchmaſchine ohne die verordnete Verkleidung dieſchen 
und es wollte das Unglück, daß hierbei ein, bei der Ma chine gar 
nicht beſchäftigter Knabe, welcher ſich ganz unberufen in die 
Nähe derſelben begeben hatte, von dem Triebwerke exfaßt und ſo 
erheblich verletzt wurde, daß noch 24 Stunden ſein Tod erfolgte. 
Der dieſerhalb unter Anklage der fahrläſſigen Tödtung geſtellte 
Beſitzer S. wurde am 27. d. M. von dem Gerichte in Pr. Star⸗ 
gardt zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Wermiſchteg. 

— Ein Hamburger Haus veröffentlicht gegenwärtig den Pro⸗ 
ſpektus einer — kaſſerlich japaneſiſchen Eiſenbahn⸗An⸗ 
leihe. Wer mochte da noch daran zweifeln, daß die Japaneſen 
ſich europäiſcher Kultur zugänglich erweiſen und am Ende werden 
ſie uns dafür auch noch die Koſten bezahlen laſſen. 

— [Einen intereſſanten Beitrag zur Sittenge⸗ 
ſchichte] liefert eine Wiener Hofordnung vom Jahre 1624, die 
wörtlich alſo lautet: „Seine k. k. Hoheit haben geruht, verſchie⸗ 
dene Officiere zur Tafel zu laden, und haden häufig Gelegenheit 
gehabt zu bemerken, daß der größte Theil dieſer Officlere ſich mit 
der größten Höflichkeit und guten Erziehung benimmt, und ſich 
gleich wahren und würdigen Cavalieren aufführt; nichts deſto 
weniger ſcheint es Höchſtdemſelben rathſam, den minder erfah⸗ 
renen Cadetten folgende Ordnungsvorſchrift zu machen; Sie 
follen 1) Sr. k. k. Hoheit gleich nach Ankunft ihre Hochachtung 
beweiſen, hübſch gekleidet, mit Rock und un verjeben fein 
und nicht in das Zimmer in halb trunkenem Zuſtande eintreten; 
2) bei Tafel nicht mit dem Stuhle ſchaukeln oder ſich daran rekeln, 
noch die Beine der Länge nach ausſtrecken; 3) nicht nach jedem 
Mundvoll trinken, denn wenn ſie das thun, ſo werden ſie bald 
derauſcht ſein; den Becher nicht mehr als zur Hälfte nach jedem 
Gange: leeren, und vor dem Trinken den Mund und Schnurrbart 
rein abputzen; 4) die Hände nicht in die Schüſſeln ſtecken und 
die Knochen nicht unter den Tiſch werfen; 5) nicht die Finger ab- 
lecken, noch in die Teller ausipuden und eben fo wenig die Naſe 
am Tiſchtuche abputzen; 6) nicht fo beſtialiſch trinken, um vom 
Stuble zu fallen und verhindert zu fein aufrecht zu geben ze.“ 
Wenn junge Offielere aus den erſten Familien ſolcher Schicklich⸗ 
keitsregeln bedurften, wie müſſen wohl die Sitten in den niederen 
Geſellſchaftsllaſſen zu jener Zeit beſchaffen geweſen fein! 


Produktenmarkt. 


69 & bez., 691 3. Br., Juli⸗Auguſt 70 be r. und Gd., 

Sept.⸗Oct. 70, 708, 4 dez. — Roggen Termine hoher. loco 

ohne Umſatz, Ye 20004 loco leichter 44—48} nach Qual, 

jahr 47 484 bez. und Br., Mai⸗Juni 474, 

bez., Sept⸗Oct. 49%, 9 ber. 3 , Br. 

— Gerſte unverändert, 7 1750 % loco Pomm. 36—39 , 
Märk. 39 41 %. — Hafer feſt, e 1300 loco 27 — 30 


fein Benehmen; er behandelte die Herzogin mit allen Rück⸗ 
ſichten, die man einer Frau, zumal einer unglücklichen Frau, 
ſchuldig iſt. 

Am 8. November 1832 ſchiffte ſich die Nina auf 
einer Kriegsbrigg ein, die ſie gefangen auf die Citadelle von 
Blaye führte. Das Gefängniß von Blaye war es, aus dem 
unter der Regierung eines Bourbon die Unehre der Familie 
hervorgehen ſollte. 2 N 

Die Gefangene war für die Regierung Louis Philipps 
ein Gegenſtand der Verlegenheit. Ließ man ihr den Proceß 
machen, ſo handelte man hart und grauſam gegen eine un⸗ 
glückliche Frau, gegen ein Glied der Familie, gegen die Nichte 
der Königin. Setzte man ſie auf freien Fuß, ſo konnte man 
nicht ſicher ſein, daß die unternehmende Frau über kurz oder 
lang aufs Neue ihre Pläne auszuführen verſuchen würde. 
Aus dieſer Verlegenheit wurde man durch beſonders inter⸗ 
eſſante Umſtände gerettet. Die Herzogin wurde in ibrem Ge⸗ 
fängniſſe von einer Tochter entbunden, über deren Vater fie 
die Welt nicht aufzuklären vermochte. Sie gab vor, in ges 
heimer Ehe mit dem neapolitaniſchen Marcheſe Hector Luecheſi⸗ 
Palli, aus der Familie der Fürſten von Campo⸗Fronco, ver⸗ 
mählt zu fein. Die Beſtätigung dieſer Nachricht brachte fie 
auf einmal um ihre politiſche Bedeutung. Die Regierung 
trug kein Bedenken, he mit ihrer am 10. Mai geborenen 
Tochter der Haft zu entlaſſen. Sie ſchiffte ſich zunächſt im 
Juni 1833 nach Sicilien ein. Von dem Hofe ihres Schwie⸗ 
gervaters Karl X. zurückgewieſen, lebte ſie von nun an in 
Zurückgezogenheit bei ihrem Sohne, dem Grafen von Cham⸗ 
bord, heils in Venedig, theils in Frohsdorf bei Wien. Sie 
ſtarb, wie gemeldet wurde, in Brunnſee, am erſten Oſter⸗ 
feſttage. t a ; 

Wie viel tauſend Frauenleben fließen ruhig dahin, wie 
file Wellen, die im Sande verrinnen! Aber was hat uicht 
Alles das Leben dieſer einen Frau bewegt, von jenen Tagen 
au, in denen ſie in der Mitte getreuer Paladine in der Tracht 
der Vendéebauern, eine ſchwarze Perrücke auf ibrem blonden 
Haare, als „petit Pierre“ in den Wäldern der Vendée une 
herirrle, bis zu dieſen Tagen, in denen ſie als ſtille alte Frau 
auf der Todtenbahre ruht! 


erworben werden. 


den 6. Mai er., Mai cr., 


Bureau auf dem Stadthofe 


U im Wege der Submiſſion 


Bekannimachung. 


Der diesjährige Bedarf an Belleidungs⸗ 
ſtücten für die Feuerwehr, Wachtmannſchaft He 
Straßenreinigung foll im Wege der Submiſſion 


Bezügliche Offerten ſind daher bis zum 3. 
2 Dormittage 11 Ubr, im Feuerwehr: 


können die betreffenden *ieferungs bedingungen 

daſelbſt von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 

3 bis 6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 
Danzig, den 7. April 1870. 


| Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ u. Strafen: 
reinigungs⸗Deputation. 


Rübdl feſt und höher, loco 15 . 
A G Br. 


Br., April⸗Maf 14 be, 
Sept.⸗Oct. ei 1 K. 2 


Gd., r 1M. 1 bez. u 

Spiritus fleigend bez., locd ohne Faß 154 % bez, 7 Früh. 
151024, J, #, bez., Mai⸗Juni 154 % bez. Zuni:-Jult 
165 E bez, Juli Auguſt 16%4, 4 . bez., Auguſt⸗Sept. 151/24, 
1 bez. u. Gd. — Angemeldet: 200 W. Weizen. — Neguli⸗ 
rungs⸗Preiſe: Weizen 69 , Roggen 18 %, Rüböl 1 2 
Spiritus 153 3% — Petroleum, matter, loco ex Far 74 9 

bez., Sept. »Detbr.. 73, 1 . bez. und Br. 74 2 d. — 
Schweineſchmalz, a 6 n At A. 65, Sr. be). — 
& bez. u. Gd. 


Schiffs⸗Rachricht. 
Ab gegangen nach Danzig: Von Alloa, 23. April: St. 
898 ruce; — von Cardiff, 25. April: Heaton Hall (SD.), 
orm. 
Angekommen von Danzig: In Texel, 25. April: Urania 
ER Hogguer; — in Dünkirchen, 25. April: Evadne (SD), 
urtis. 


Leinſamen, Rigaer 1 


— 


29. April. 


Himmelsanſicht. 


4 | ＋ 3,8 SW. mäßig eiter. 
7 Königsberg 333, 34 SW ſtark wolkig. 
6 Danzig... 8 37 SW ſtark wolkig, Reif, geſt. Reg. 
7 Cöslin . 333,2 2.3 SW mäßig bedeckt. 
6 Stettin 334.0 2.0% W mäßig bedeckt. 
6 Putbus 330,9 4,0 W mäßig bewölkt, gestern Re 
6 Berlin . . 333,9 %% SW. mäßig heiter, geſt. Graupeln 
Köln .. 34% LAND ſchwach bemöltt, (u Regen. 
6 Trier . . 329 4 + 2.1 SW ſchwach bewölkt. 
7 Flensburg. 333.0 . 3,9 NW — . faſt beiter. 
8 3 337,6 ＋ 3, NNW flaſt ſtille bedeckt. 
7 Haparanda 330,2 0, NW Nſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 331,8 + 70 SS ſchwach bedeckt. 
7 Petersbuegg — e — * 
7 Moskau. 326,1 + 7,2 Windſt. — bewölkt. 
6 Stodholm. 31, + 3ENW ſchwach bewolkt, geſt. Reg. u. 
8 Helder .. 536, ＋ 3,7 NW 25 — [Hagel. 
avre .. 335,0 + 3,2 N ehr ſtark Nebel. 


8 
Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


Die Nähmaſchine. 6 

Unter all' den zahlreichen Erfindungen der Neuzeit ſpielt für 
den Comfort des ſchönſten geſellſchaftlichen Bereichs: für Haus⸗ 
ftand, Häuslichteit und Familienleben, keine eine jo wichtige Rolle, 
iſt keine ſo gleichmäßig in allen Kreiſen der Bevölkerung amer: 
kannt und angewandt wie die Nähmaſchine. Deshalb iſt 
ihre Fabrikation eine immenſe geworden, deshalb entſtanden zahl⸗ 
loſe verſchiedene Syſteme von Nähmaſchinen, deshalb iſt es aber 
auch ſchwierig geworden und erfordert Umſicht und Kennerſchaft 
beim Entnehmen einer Nähmaſchine, wenn man damit den Haus⸗ 
ftand um ein wirklich nützliches, nach allen Richtungen hin zweck⸗ 
entſprechen des Geräth bereichern will, unter der großen An⸗ 
zahl verſchiedener Nähmaſchinen⸗Arten eine gute Wahl zu treffen. 
Wenn hier von ſachkundiger Br dieſer 


adel leben 
kli, 


& 
5 


90 
d die wir 
een 
d u 


die Groß F 
eine der bedeutendſten 
abriken dieſer Art wurde e der erwähnten „deutſchen 
inger⸗Nähmaſchinen“ von Clemens Müller, Vertreter für 
Norddeutſchland: W. Jähnert, Berlin, Jeruſalemerſtraße 24, wo 
ſich zugleich das Hauptdepot der Maſchinen befindet, da nach 
deutſchen Geldverhältnſſſen, ſiehe das geringe Arbeitslohn, gerin⸗ 
gere Preiſe für das Material, Wegfall der überſeeiſchen Trans⸗ 
portkoſten, des Aus⸗ und Eingangszolls zꝛc. — die Maſchinen 
offenbar um ein Beträchtliches billiger herzuſtellen ſind als in 
Amerika, fo ift eine ſolche deutſche Maſchine, inſofern fie daſſelbe 
leiſtet wie eine amerikaniſche, für Deutſchland natürlich um jo 
viel empfehlens werther als eine fremdländiſche. Bei der „deutſchen 
Singer » Nähmaſchine“ aber, wie wir fie aus dem genannten 
Jaͤhnert ſchen Depot kennen zu lernen Gelegenheit hatten, trifft 
dies in allen Beziehungen zu; die Maſchinen haben ſich 
ſeit ihrem erſten Erſcheinen zu den * Rivalen der 
amerikaniſchen emporgeſchwungen, fie find nicht nur in Deutſch⸗ 
land allgemein verbreitet, ſondern werden auch bereits in großen 


von 


Mengen nach England, Frankreich, Italien, Rußland, ja jogar 
nach Std Amerita, Kleinaſien, Indien und den füldaftz kanischen 
Colonien exportirt, ein Erfolg, der an und für Sch 
am berzeugendſten von der Brauchbarkeit der Ar 


von der Güte ihrer Leiſtungen und der Treff⸗ 
lichkeit ihres Syſtems ſpricht. Die „Deutſche Singer⸗Nähmaſchine“ 
arbeitet mit grader Nadel und dem Schiffchen. Schöner Sti 
und Dauerhaftigteit der Arbeit, ſowie die Xeichtigteit, mit der 
ſich die Maschine handhaben läßt, in Folge erhöhter Selbſtthä⸗ 
tigkeit der Apparate, was kaum eines eigentlichen Erlernens be⸗ 
darf, zeichnen fie beſonders vor den amerlkaniſchen aus; jede 
Art von Stoff, vom feſteſten Leder bis zum zarteſten Tüll, jeden 
Faden von der feinften Steppſeide bis zum ſtärkſten 855 
verarbeitet ſie mit derſelben eleganten Stichölldung und Prazi⸗ 
fion; alle verſchiedenen Naht⸗Sorten und ſonſtigen Arbeiten einer 
3 Nähmaſchine ſtellt fie mit Sicherheit und ohne beſondere 
uͤhewaltun Seitens des Arbeitenden in perfekter Ausführung 
ber. Deshalb für Diejenigen, die guten Rath hören wollen, 
mein guter Rath: wer die auverläfligfe, zweckentſprechendſte 
7 Het K 9 0 bil N will, 1 2 12 
„Deutſche Singer⸗Nähmaſchine“. Poutier, ? 
17372] 0 früher Privat⸗Ingenieur. 


8 


ſchinen, 


Wittenberg. 


Liebig’s chemisch-reines 
ungegohrenes 


Malz-Exiraet 


(in Extractform, nicht flüssig). 
Vaeuum-Präpurat des Apothekers J. Paul 
Liebe in Dresden, 

Vorzügliches und leicht verdauliches 
ungegohrenes Extract des feinsten Malzes. 
Auwendbar bei Hals- und Brustlei- 
den (bei Husten, Heiserkeit eto. ), bei 


— — 


einzureichen und 


Lehrerinnen⸗Seminar. 


Serophulose der Kinder als Ersatz des 
Leberthrans ete, 5 


— 


RR: ae die das Perz en des 
andelsmann ermann Herzberg zu 
neck iſt zur Anmeldung der Sorderum en 
der Concursgläubiger noch eine weite Friſt bis 
zum 6 Mai 1870 einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre 
noch wii angemeldet haben, werden au 
dert, dief ben, fie mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Ve 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Termin pur en . aller in der Zeit 
vom 9. April cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen, it auf 

peu IE 41 1 „ 

ormittags . 
vor dem Commiſſar, ern Gerichts⸗Aſſeſſor 
Pogge im Verhandlungszimmer No. 1 des 
biefigen Gerichtsgebäudes anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerbalb der Friſt angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ie Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 
ufügen. 
ö der Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
ie wos feiner Forderung einen am bieſigen 

tte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Dan „welchen es bier an Bekannt⸗ 
Schaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
rath Droſte und Rechtsanwalt Heſſe hieſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 14. April 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 
(7494) Bogge 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. N zu Thorn, 


Erſte Abtheilung, 
den 21. April 1870, Nachmittage 1 Uhr. 
Ueber das Bermögen des Kaufmanns 
J. L. Deckert zu Thorn it der kaufmännische 
Toncurs eröffnet und] derb Tag der Zahlungs: 
lung auf den 15. März cr. feſtgeſetzt. 7 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann M. Schirmer zu Thorn beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 2 
den 4. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 6 des Gerichts ⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn. 
isrichter 8 anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einstweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
u beſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 
tufen ſeien. e 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et: 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu en n oder zu zahlen, viel⸗ 
ehr von dem Beſitze de nftände bis 


mit Vorbehalt ihrer eiw 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulief 


na 15 
1 ern. Pi 
ee und andere mit denſelben gie ict 
Gläubiger des Gemeinſchuldners n 

in ihrem Beſitze befindlichen Pfandftüden uns 
e zu machen. 7144) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 


1. Abtheilung, 
den 21. April 1870, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns A. 
Bracki zu Thorn iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 19. März cr. feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Pancke beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 4. Mai er., 


Vormittags 11 Uhr, ; 

in dem — No. 6 des Gerichts⸗ 
gebe, vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 

eisrichter Plehn anberaumten Termine ihre Er⸗ 
Härungen und Vorſchläge über die Beivehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob eim einſtweiliger Verwaltungsrat 
zu beſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 


A 
an Geld, F ober anderen Sachen in Ber 
fig oder 


und Alles, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
aber oder andere mit denſelben 


des Gemein 
in Se Belige En ichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 7145) 


— 5 er 
as in dem Königlichen Forſtrevier Eiſenbrück, 
D Kreis Schlochau, belegene Hätten: Etabliſſe⸗ 

ment „Eiſendrück“ ſoll in dem Termine 

am 24, Mai fi Co 
ormittags r, 

in meiner Wohnung verkauft werden. Die Glas⸗ 
hate it im Betriebe, beſteht aus 1 Tafel: und 
Hohlglas⸗Ofen, den dazu gehörigen Kühl“, 
Stieg. und Tremper-Defen, 2 Speicher, 1 berr⸗ 
(da iches Wohn er’ 1 Scheune 1 Pferdeſtall, 
amilienhäuſer nebſt Ställe, 1 Schmiede und 
Schenke und iſt gerichtlich abgeſchätzt auf 17,600 
Die Kaufbedingungen können bei mir ein⸗ 


e oder gegen Erſtattung der Copialien 


ndt werden. . 
Schlochau, den 20. April 1870. 


Der Verwalter der G. L. Rodowe⸗ 


chen Conecursmaſſe. 
5 Bauer. (1032) 


Anſprüche 
ſgeſor⸗ 


or⸗ 


| 


. molfen von altbewährtem 


1 


1 


—— rs2n... 


N: 
Klimatiiher Brunnen⸗, 


Ar 7 
Gebirgs- urort. Bad Reinerz a 


Grafſchaft, Glatz, reuß. Schleſien 


lolte Saiſon. ei 

Kurmittel: Drei alkaliſch muriatiſche Eiſe ſäuerlinge (mit 25 Cub ⸗Joll Kohſe ſäure), als 
Trink⸗Ou en: dee kalte, die hochberühmte laue und die Ulriten Quelle. Schwert ſche. ftart 
kohlenſaure (&: jen-Mineral-Bader. Jod und Kohlenſäure haltige Eifen-Mıneral-Moorbader. 
— Doncheu aller Art. — Kubr, Ziegen⸗, Eſelinnen⸗ u. Schaf: Milch. — Schaf: und Ziegen⸗ 
Ruf und ausgezeichneter Qualität. erbrau 1869: 49,000 Quart. — 
Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen jeden Alters und Geſchlechts und wegen 
Sommer⸗Aufenthalt für Bewohner großer Städte. — An⸗ 
Kehlkopfleiden, chroniſche Tuberenloſe, Lungen. 
Blutes: Blutmangel, Bleichſucht ꝛc., ſowie der hyſteriſchen 


Empfohlen für 
ſeiner entzückenden Berg⸗Landſchaften als 
gezeigt gegen Catarrhe aller Schleimhäute, 
Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des 
und Frauenkronkheiten, welche daraus entſtehen; 
heiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine 
exſudative 


1 chwäche, Neuraigien, Scrophuloſe, 
Gicht, conſtitutio elle Syphilis. 


Sanitäts⸗Rath Dr. Dreſcher. 


Eiſenbahnſts tionen: x 
Frankenſtein, Ruhbank. 3 al 6 u 0 0 W 4 P 25 5 E 
bäh Pr 18 LTelegraphenſtation. 


Ju der Graſſchaft Glatz an der böhmiſchen Grenze. 


Berühmte alkaliſche Stahlquelle eriten Ranges und klimatiſcher Kurort. Heilmittel gegen alle 
us ſchlechter Ernährung und Blutarmuih hervorgegangenen Blut: und Nerbenkrankgeiten, chroniſche 
Catarrhe, Frauenkrankheuen. — Kurmittel: Bäder und Douchen des Mineralwaſſers und des koh⸗ 
lenſauren Gaſes neben Trink- und Molkenkuren. — Eröffnung der Saiſon am 15. ai 
Schluß am 30. September. — Badeärzte: Sanitälsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. — Die 
Verſendung des Mineralwaſſers dat begonnen. 

Die Badedirektion (v. Veith). 


ä— — —ä—j—U—ä — — — 
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ze Bad Weilbach. 3 


ie kal e Schwefelquelle Weilbachs wird mit bekanntem Erfolge angewendet bei Hals⸗ 
. Lungenſchwindſucht, Magen: und * 
diefe Leiden mit Hämorrhoiden oder Unregelma 
Die zweckmäßigſten Einrichtungen für Gaseinathmun⸗ 


ch der Quelle. 
chroniſchen 
wenig Jahren 


(Taunus⸗ 


blutungen, insbeſondere wenn 
keit der M 


Durch die günſtige Lage in der Mitt zwiſchen Frankfurt, 
Curort neben einem ein fac 
und mannigfachſten Unterhaltung. 


die Leiden der Harnorgane, 
N . Eiſ.⸗Bahn⸗Sta⸗ 
en“ Bad Wildungen.“ Ltr 


Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer m. ſpeciſiſchen Heilkräften gegen Stein, 
Gries, Blaſencatarrh, Blaſenkrampf, Zuckerharnruhr ꝛc., tehlerhaite Menſtruation, 
Bleichſucht 1c, werden z. jed. Jabreszeit i. ganz. laſchen verfandt. Eiſenh. kohlenſäure⸗ 
reiche Bäder!! — Als comfort. Wohnung z. empfehl. ade-Logirhaus u. Europ. Hof, i. d. 
Nähe der Quellen. Logispreiſe daſ. i. d. Vor⸗ und Nachkur billiger. Haupteur vom 15. Juni bis 
15. August. Saiſon vom 1. Ma: bis 19. October. — Alle das 
nimmt enigegen die Brunnen⸗Inſpection. 


Gegen 


Gelegenheit 


für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


von Stettin direct nach New-Hork 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikaniſchen Lloyd's 

„Rising Star“ Capitain Seabury am 4. Mai, 

„Ocean Queen‘ 1 1 Jones „ 2. Juni, 

Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Gajüte 100 Thlr. Pr. Ert, Zwiſchendec 50 Tolr. Pr. Ert., 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Jabre 3 Thlr. Pr. Crt. 5 

und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutschen Barkſchiff 


„ Freundſchaſt, Capt. Schuchard“, am 15. Juni, 
Paſſagepreiſe incl. e 60 Ki 0 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder uns 


5 ter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfihifis: Bollwerk 3, 
conceſſ. Auswanderungs⸗Unterne mer. 


— ͤä( — 


11 . 5 
81 1. i 1% A 
12 —— i — 
14 2 4 5 25 Ununterbrochen arbeitende Apparate 
121 4 44625 un Bereitung aller Urte, 
a: 3 1474 gashaltiger Getränke 
E 2115 2 Hermann -Lachapelle & Ch. moves 
181 IE i eee. 
7 282 38217 „nn er, fowie alle befannien Nine 
1 K. AEN en ee 4 ime nabe, Ta 
Bin “use tige und weingeifiige Getränke 
ns z 2 8 27 eufſtrenze Meine Jan 1 Bier dem 
2 4 128 22 derbe ee . mad wie 
4% 1 Pe 
93 2 nn 285 322 D — — @e 
2 28 — die „welche allen 
N 1 %, EZ 
Ir 52 igen, die ig mit Diefem gem 
2 31 E „a gg 
2 D ös tigen den 1 
kanten, 


etranken“ bezte ein ſchon 
bri⸗ 
Er e sr den Ba 


a6 Bud de: Zeuguing und Sie Stand 2 2 Bt mie Be 
e erbei betheiligten Organe v. ann 
DD Dr. Adolf. 45 Bogen mit 40 Abbildung. Eee 1 e e e 
2. Aufl. verſendet die Verlagsanſtalt in Agrutut zu Frantfurt : 
Leipzig gegen 13 . (6233) 9. Wlegenisimer, Zeil 29 


Folgezuſtände noch ſchweren und fieberhaften Krank- 
8 Rheumatismus, Erfolge gratis. 


Etabliſſement betr. Aufträge 
(8763) 


| 


Auskunft giebt Magiitrat und Bade Direction. Aerzte: Dr. Berg, Dr. Mets a (5043) 


der Geſundheit 


April⸗Programm gratis, 


— — — 


RE De 
er: 
Ostrowo bei Filehne, 
2 
Lehr- und Erziehungs- Anstalt auf dem 
Lande 

Vom Ministerium zum Paedagozium 
erhoben, uud mit dem Rechte betraut, Zeug- 
nisse zum einj. Freiw.- Dienst auszustellen, er- 
zieht seine Schüler in Gottesfurcht, Gehorsam, 
Fleiss und Sitte, und fördert sie in 7 Klassen 
von Septima bis Prima, — Daueben sind 
5 Speeial-Lehr-Curse mit beschränkter 
Sehülerzahl im Gange (12 bilden je eine Abth) 
zur schnelleren Förderung von Zög ingen, vor- 
nehmlich für solehe, die an Jahren vorge- chrit- 
Reife zum 


ten, möglichst schnell die wiss. un 
die Mili- 


einj. Freiw.-Dienst erlangen, event. 
tair-Carriere einschlagen wo len, 2 
Prospecte und Rechenschaftsberichte über 


Dr. Beheim-Schwarzbach, 
Kön gl. Director, 


» Depot 
14 


Laſchensuhren 
bei L. Peston in Berlin, 


Louiſenſtraße 7, 
En gros et en detail. PR" 
CylinderUhren, ſilbernne - 4 — 
Cylinder Uhren, ſüberne, 4 St., 2. Qual. 
Colinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 1. Qual. 
Gylinder:Uhren, filb., m. Goldr., 2. Qual. 
Eolinder-Ugren, ſilb., m. Goldr 1. Qual. 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand 
Anker⸗, filberne mit Goldrand, 15 St. 
Anker⸗, ſübernem Goldt. 15 St. prima p. 1 
Silberne Anker, 15 St., Savoneite Kapſel 
über dem Glaſe ) 11 15 
Silberne Anker⸗Uhren zum Aufziehen 
und Stellen ohne Schlüſſel . . 18 — 

Goldene Damen Cylinder⸗Uhren . +» 12 — 
Goldene Damen, Cylinder⸗, 8 St. . 14 — 
Goldene Dam.:Cylind. m. ſeinſt. franzöſ. 

unit 8 Br Ä 
Dam ⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. dopn. Goldzapf. 21 15 
G. Dam.⸗Eyl. m. Gmail u. Diamant 8 t. 25 15 
Gold. Dam ⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 

nette) o us abrim „ i 45 
9 Anker⸗, für Herren und Damen, ir 


AS FEN 


9 


3 . N. 


1 
20 
1 


5 
0 
5 


SO. Om 


2 3, 4, 5 
5, 6, 7 Thlr. 
Goldwaaren ꝛc. 


Käufers aus⸗ 
gefübrt. Das Nichtconvenirende bereitwilligſt 
umgetauſcht oder fer en (001 

Specielle Preis⸗Courante und Zeich⸗ 
nungen ſende franco. 


estou in Berlin, 


Louiſenſtr. 75 der Whiltopsſtraße 
Offene Stellen aller Art 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land virthe, 
Foritbeamte, Gärtner, Techmter, Werkführer, 
ſowie in jeder anderen Geſchäftsbrauche oder 
Wiſſenſchaft find iets zu mebreren Hunderten 
in der ſeit langen Jahren bewährten 


Zeitung: 
„Vakanzen⸗Liſte“ 


ſo genau mitgetheilt, daß fi ein Jeder ohne 
Kommiſſionaire und obne Honorarkoſten direkt 
placiren kann. Für jede Stelle wird g rantirt 
und wurden bereits über 16,000 Perſonen 
nachweislich durch dies Blatt verſorgt. — Abon⸗ 
nement für 1 Monat 1 Xhle., für drei Monate 
2 Thlr. präm., für die nächſten 5 reſp 13 neue⸗ 
ſten Nummern franko. Pontanweiſung mit ge⸗ 
nauer Adreſſe genügt als Beſtellung. 

Juſerate koſten 2} %. pio Zeile von 7 
Morten, Naberes in Prospekten; Beſtellungen 
nur an A. Retemeyer's Zeuungs⸗ Bureau, 
Berlin. EOS) 


Für Leidende. ug 
Ueber die Iſeit 30 Jahren bemäbrie und 
allgemein bekannte He lmeihode dis Prof. 
Louis Wundram egen bartuädige Kant 
beiten, namentlich gegen Gicht, Nheu: 
matismus, Magenframpf, Flechten. 
Scropheln, Drüfen, Huſten, Unter: 
leibsbeſchwerden, Fieber ze. kennen 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch darüber gratis in Empfang ge⸗ 
nommen werden bei (9972) 
Albert Neumann, 

Langen markt 38. 


s norddeutſche 


a 

7 7 f} * U 
Militair⸗Paͤdagogium 

Berlin Schönhauſer Allee 27, 
bereitet für alle Militair⸗Examina auch für 
d. Neſerve⸗Off.-Ex.) unter Garantie des Beſtehens 
vor. Die wichtigſten modernen Sprachen, ſowie 
Turnen, Fechten und Ererciren wird gelehrt. 
Die Benfion iſt ſehr gut, die Lage des Inſtituts 


u lich, da es rings von 
Gärten umgeben iſt. 
junge Leute, incl. derer, welche das Freiwilli⸗ 


men, können au ein⸗ 


treten, da die 
welche von vorn anfangen. 


ee 


iuifch 


) 
v. ’ Hptm. a, D. 
* 


a 


** 


Atnleren lieben 
Nachricht: 
unſere liebe Meta im vierten Jahre an der 


55 n — 

5 te va F on 1 ii 

a und Bekannten zur 
eute Morgen 2 Uhr ſtarb 


Gehirnkrankheit. 
Danzig, den 29. April 1870. 
E. Jachmaun, Tanzlehrer, 
nebit Frau und Kinder 


Won 


RE 12 102 2 Sr A RR 
Bürgel, C., Schlummerlied, fir 
15 Piano, 7% %, für eine Sing⸗ 
3 ſtimme 73 %, für Piano und 


8 Violine 123 
2 Mendelsſohn⸗Bartholdy: Ouver- 
5 Fahrt“, Ams. „Ams. 
Vofra pig in N 2 
Th. Eisenhauer's 
2 Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe. 
Auction. 


ture „Meeresſtille und glückliche 
} * 
Muſikalienhandlung, 
Am 10. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 


ſollen in Klein Falkenau vor dem Glodde'ſchen 
Kruge durch Herrn Exekutions⸗Inſpector Stach 
1 Dampfmaſchine, Röhre, und einige Theile von 


einer Papiermaſchine, und eine Walze verauctio- 
nirt werben. 
Mewe, den 22. Aptil 1870. 


Lönigl. Kreis. Gerichts⸗Commiſſion l. 


n 


5) Ay 3 
Zur 142. Klaſſen⸗Lotterie 
werden von einem in dieſer Branche feit N 
langer Zeit arbeitenden, bekannten Hauſe 
25 noch einige neue 3 
Lieferungen für Poſten⸗Looſe 

gewünſcht. 

SBelbſtverkäufer belieben vertrauens, 
voll ihre Adreſſe sub 8. T. 197 in 
der National⸗Zeitung in Berlin niederzu⸗ 
= legen; Disecretion zugeſichert. (7490) 


Amerik. 5 — 20er Anleihe, 
Wird dieselbe am 1. November d. J. einge- 


löst, so rentirt sie sich zum heutigen Course 
auf 


12 pot. Zinsen pro anno. 
Beweis: 
1000 Dollars a. 1. Mai kosten a 97 % & 1,375 
Zinsen bis November 6 Monat à 12 % „ 3 
1030 Dollars am November 1. 7% 1,458 


Oeffentliche Dank ag 


Hochgeehrter Herr Prof. Louis 

25 Bücket urg. . 

0 Hiermit mache ich Ihnen die ergebenſte 
Mittbeilung, daß meine Frau durch die 
mir von Ihnen überſandten Kräuter völlig 
wieder bergeſtellt iſt. Was viele hombopa⸗ 
tiſche und gllopatbiſche Mittel bei dieſem 
heftigen Gichtleiden nicht vermochten, das 
baben mit Gottes Hilfe Ihre Kräuter ber 
wirkt. Empfangen Sie dafür den wärmſten 
und innigen Dank und bemerke ich noch, 
daß es fers meine ſtrengſte Aufgabe fein 
wird, jeden Leidenden an Sie zu verweiſen. 
Mit aller ſchuldigen Hochachtung ver, 
bleibe ich unter nechmaligem herzlichen Dank 
5 Ihr ergebener 

J. Funken, Locomotivfübrer. 

Mllhlbeim a. d. Ruhr, 10. Aug. 1839. 
A Weitere amtliche Beweiſe der verſchie⸗ 
bdenſten Krankheitsfälle, ſowie ausführliche 
A broſpeete und jede nähere Auskunft gegen 
frankirte Anforderung unentgeltlich dei 

* Albert Neumann 
74 in Danzig, Langenmarkt No. 38. 


3 
NEL, 
» ER re 


ung. 


undram, 


N 14 75 3455 
Men Lager von friſchem, ächtem Patent: 
Portland⸗Cement von Robins & Co. 
in London, engliſchem Steinkohlentheer, 
EChamottſteinen in verſchiedenen Marken, wie 
Ramſay ic, Chamottthon, franzöſiſchem und 
hannßverſchem natürlichen Asphalt in Pulver 
und Broden, Gondron, engliſchem Stein: 
kohlenpech, englſſchem Dachſchiefer, Schie⸗ 
ferpfatten, asppaltirten feuerſicheren Dach⸗ 
Pappen, gepreßten Bleiröhren, ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Gasröhren und Verbindungsſtücken, eng⸗ 
lügen glaſirten Thonröhren, bolländifchem 
Pfeifenthon, Wagenfett, Dachglas, Ken: 
ſterglas, Glas Dachpfannen, Steinkoh⸗ 
len ꝛc. empfehle zur gütigen Benutzung. 


B. A. Lindenberg. 


n 1 N m 88 

r Ziegeſelbeſitzer. 
Große eiſerne Drainröhren ⸗Hreſſen, 
Steinpreſſen mit Namen, Thonſchneider ꝛc. 
empfiehlt in beſter Conſtruction unter Ga⸗ 
rantie die Eiſengießerei u. Maſchinenfabritk 
x 2 x g 
U. ! 1 1 Ss a u 


5 Stolp. (6786) 


* 


7 


Ei * e 1 o 2 
GUnlebe- Einspritzung! 
heilt ſa merzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Haruröhre, ſo⸗ 
wohl ee als entwickelten und 
ganz veralteten. Preis pio Flaſche 
nebſt Gebrguchsanweiſung 2 
1 Alleiniges Depot Berlin. 
B 5 
Franz Schwarzlose, 
(4599) Leipzigerſtraße 56. 
7% „, vom Staate eonceffionirt, Ge, 
Klinik, Khlehtstr., olutionen, Schwache 
zuftän de, Frauenkr., ö 
Dr. Noſenfeld, Berlin, 


Leipzigerſtraße 111. 
Auch brieflich. (7464) 


| 
B | 
N 4) Notturno für 4 Violoncelli von Goltermann, 
| 
| 


Weißfluß ꝛc. heilt gründlich: 


Jm Saale des Schützenhauſes. 


Sonnabend, 30. April 1870, Abends präeiſe 7 Uhr, 


‚Zweites u. letztes Concert 


vom Königl. Muſik⸗Director 


| B. Bilſe aus Berlin. 


mit feinem aus 60 Künſtlern beſtehenden Orcheſter. 


Programm. 


f Erſter Theil. 
1) „Die Hebriden“ oder „Die Fingalshoöhle“. 
2. Concert⸗Ouperture von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
2) Sinfonie A dur Ro. 7 von L. v. Beethoven 8 
a) Jutroduction und Vivace, b) Allegretto, e) Scherzo, d) Finale. 
Zweiter Theil. 5 
3) „Großes Feſt bei Capulet“ Zweiter Theil aus der dramatiſchen Sinfonie „Romeo 
und Julie“, von Hector Berlioz. 


5) „Geſchichten aus dem Wiener Wald“, Walzer mit Solo für die Zither von Strauß. 

6) Abendlied für Streich Jaſtrumente von R. Schumann, ausgeführt von 37 Perſonen. 
7) Ouverture zu „Nienzi, der letzte der Tribunen!“ von R. Wagner. 

Numerirte Plätze a 20 Sgr. und Nichtnumerirte à 15 Sgr. find in der Buch⸗, Kunſt⸗ 

und Muſikalien⸗Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu haben. (6984) 

Die für dieſes Coneert reſervirten Plätze find bis Sonnabend Mittag 12 Uhr zu entnefmen, 

widrigenfalls anderweit darüber verfügt wird. 
1 


Die 
Weinhandlung von Daniel Feyerabendt 


Holzmarkt No. 8, 
empfiehlt ihr vollſtändig fortirtes 


Wein⸗ und Rum⸗Lager 


und verbindet hiermit die ergebenſte Anzeige, daß am Sonntag, den 1. Mai die 
Weinſtube eröffnet wird. 


Maitrank von friſchen Kräutern. 


EINES S 


Die Dampf⸗Färberei, Druckerei und 
chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


Wilhelm Falk, 


Danzig, Marienburg, Marienwerder, Dirſchau, Culm, Thorn, 
e Mu empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
gt ressort für werthvolle ſeidene Roben und Wiederherſtellung verlegener Stoffe 


wie neu. 

Aſſoupliren; aufgefärbte ſeidene Stoffe erhalten ihre urſprüngliche Elafticität. um 

Seidene und halbſeidene Zeuge, Blonden, Franſen Crepe-de-chine, 

Tücher, wollene und halbwollene Stoffe, Möbelſtoffe in Plüſch und Damaſt, 

Doubleſtoffe, Tuch und Lama werden in allen Farben wie neu hergeſtellt, wenn es die 
Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun,, Jaconet⸗ und Mouſſelin⸗Roben werden in allen Farben ge: 
färbt und bedruckt; Muſter liegen zur gefälligen Anſicht. 

Herren⸗Ueberzieher, Beinkleider, ſowie Damen⸗Kleider werden auch unzertrennt gewaſchen 
und gefärbt. 8 (7509) 


— ne 


Wohlthätige 
Knochen und Muskulargewebe. 


Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin. f f 

8 Berlin, den 10. April Yen Die ausgezeichnete Wirkung Ihrer Malz: Toiletten: und DR 
A Malzbäberieife auf den Oberkörper zur Stärkung der Knochen und Muskeln babe ich kennen 
zu lernen Gelegenheit gehabt; nicht minder woblthätig erweiſt ſich Ihre Mal»Hasrpommude, BE 
die nicht blos dem Haupthaat die beſten Dienſte thut, ſondern auch gegen Kopfſchmer ſchützt. Me 
denn ſeitdem ich die letztere benutze, iſt mein Kopf von dieſem Leiden befreit. J. Ambro⸗ 
ſius v. Mixlauken, Roſenthalerſtr. 38. — Se Ercellenz. Miniſter a. D. von der Heydt 
erklarſe: Meine Schwiegertochter iſt ganz entzückt von det Vortrefflichkeit Jürer Prima⸗Toi Wi 
lettenſeife. — So laſſen denn Ihre Malzerzeugniſſe nichts zu wünschen übrig. — Seine 
Erxcellenz General von Gablenz in Wien: Indem ich Ihnen auf dieſe Erzeugniſſe (Malz⸗ 

Ro tehüterfeifen, Malzpommaden) meine vollkommenſte Anerkennung widme, muß ich noch Ihr 

edles Streben, durch Ihre Producte ſich um die Menſchheit verdient zu machen, noch beſon⸗ 
ders betonen. — Seine Excellenz Graf von Bismarck, Miniſterpräſident, fand ſich veran⸗ 
laßt, die ihm wohlthuende Malzkrautet⸗Bäder⸗ und Toilettenſeiſe als Ihrem Zwecke ent⸗ 


45 ſprechend anzuerkennen. \ 
; Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 


Wirkung der Malz«Erterna auf Haut, 


5 Verkaufsſtelle bei 0 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


| 

“a * — 8 ki u 2 — — ne 

b 2 Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aetjen⸗Geſellſchaft fü 

Preußen il . 193 Mm: engen Oben coneelioniten Aiswanderunge-linterneßmer, Herrn 

L. von Erützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 6% 

übertragen und ift derſelbe bevollmächtigt, giltige Paſſage- Verträge für dieſe Linie abzufchließen, 

Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Ditecte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen 


Hamburg und New 


‚Saure anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchfffe 


ork 


olſatia, Mittwoch, 18. Mai. | 


2 


Bavari Sonnabend, 7. Mai. ilefia, Mittwoch, 25, Mai, 
Weitphalta,” Mittwoch, 11, Mai. Teutonia, Sonnabend, 28. Mai. 


Yaflagepreifes. Gre Cala Pre Bil, 455 1 DE Cajilte Br. Ert. % 100, gwiſchen 


Pr. Ert. %. 3 . 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. eu 2 75 pet. Primage, für ordinäre „ 
408 ereinkunft. ) 
Briefporto-von u. nach d. Verein. Staaten 1 % Briefe zu bezeichnen: „Pr. Hamburger Dampfſchiff“ 
‚Näheres bei dem Schiffsmatler Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nach ie burg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehen de Schiffe bevollmäch⸗ 
tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 


L. v. Krüßſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. _ 


Allemannia, Mittwoch, 4. Mal. 4 


Dampfschiffe 


von jeder Att zum Verkauf oder zur Verfrachtunz 
ind immer, vörrätbig, Man beliebe ſich für volle 
etails an Pothonier nad Co., Dampf: 
ſchiff⸗Makler 21 Great St. Helen’s London 
u wenden. 6385 


Lungencatarrh, 
5 „Schwindſucht, werden geheilt. 
ere de e Etsch, 
Stralow bei Berlin. (6688) 


IB 


| SeifcheNübfuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire bi 

F. W. Lehmann, 
6389 Danzig, Mälurgaſſe 13 (Fiſcherthor. 
| (u Grundſtück in gutem baul. Zuſtande, mit 
eg ſep. Wohn., Obit u. Gemüſegarten Stal⸗ 
lung, Hoſplatz und e. Stück Ackerland, v. d. Neug. 
Thor bel., iſt a, fr. Hand Abreiſe halb. billig zu 
verkaufen. Näheres kl. Wollweberg. No. 21. 


Hüter Verkauf. 


Zwei grosse Herrschaften (in Polen), Areal 
25,000 und 16,00. Magdeb. Mg. Waldungen — 
Zuckerfabrik — Brennereien — Schloss im, 
Park — Nähe preuss. Grenze und 7 Meilen 
diesseits Warschau — Anzahlung 200,000 — 
resp. 120,000 Thaler, — ° 

Ein Rittergut von 1100 Magdb, M. Kr, 
Wongrowite (Posen) 4 Meilen von Eisenbabn- 
Station Nakel. — 

Ein Gut von ca. 500 Magd. M. Kr. Loe- 
bau (Westpreussen) 1 Meile von der im Bau 
begriffenen Thorn-Insterburger-Eisenbahn, 

Beide Güter, hart an der Chaussee — 
Boden sehr gut, — todtes und lebendes Inven- 
tarium vollständig — sind vortheilhaft zu 
kuufen durch das mit Verkauf beauftragt 
Handlungshaus von * 


— * 

Alexander Chrzanowski, 
Thorn W.-Pr. (6525) 

Neſpectabler Verkauf. 2 

Ein adl. Gütchen, 3 Meile von der Chauſſee, 
2 Meilen vom oberländiſchen Kanal und eben jo 
weit von der neuen Thorn⸗Inſterburger Eiſen⸗ 
bahn entfernt, mit einem Areal von ca. 400 
Morg. pr. davon 180 Morg. milder Lehmacker 
und 220 Morg. dicht mit Roth⸗ und Weißbuchen 
beſtandener Urwald. Die Hölzer haben einen 
geraden und üppigen Wuchs, 30—40 Fuß Lange 
bis zur Krone und größtentheils einen Durch⸗ 
meſſer von 11—2 Fuß. Der Acker iſt regelrecht 
und ungeſchwächt bewirthſchaftet. Gebäude und 
Inventar gut und ausreichend. Feſter Kauf⸗ 
preis 14,000 %., Anzahlung die Hälfte. Eine 
einzige und feſte 18 zu 5 2 verzinslich, 


kündbar nach 10 Jahren 
Der Ankauf iſt deshalb beſonders zu em⸗ 
pfehlen, weil der Werth des Waldes den gefor⸗ 
derten Kaufpreis überſteigt. Näheres bei 
G. Redecker, Atjtädt. Gr. No: 21. 


50 bis 60,000 
Kiefer⸗Schwellen 


zu kaufen gefucht. Offerten unter Chiffre S. be⸗ 

fördert die Annoncen⸗Expedition von Sachſe & 

Co. in Köln. 146) 

150 fette Hammel 6 

ſtehen in Annaberg bei Rehden zum Verkauf. 
4 fette Ochſen 


Ken zum Verkauf in Parſchau pr, Neuteich 
Weſtpr bei G. K 


„Lin neuer eleg 
Halbverdec 8200 

ſtell, ein: u. zwei 
leiſchergaſſe 89 zu verkau 


„Zwei ge 
kaufen geludt. 


Carthaus. 
Alb. 


Weiß, Brauereibeſiter. 


In meinem Galanterie⸗ und Kurzwagren⸗Ge⸗ 


ſchäft finden 


5 i 2 Lehrlinge Iain 
mit guten Schulzeugniſſen unter günftigen Be⸗ 


dingungen ſofort Stellung. Bevorzugt werden 
ſolche, die der polnichen Sprache, wenn auch nur 
theilweife mächtig. f 
„Strasburg Wſtpr. 
2 Sohn bat 6 M. Roſenow. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſeden, kann in 
unſerem Strumpf⸗ und Wollenwaareu⸗ 


Fabrik Geſchuͤft als Lehrling ſofort ein⸗ 
teten. Näberes bei H. Krombach, Danzig, 
Langgaſſe No 73 (7492) 


N PR . 
Levy & Schwabach, 
er Berlin. 
Ewan ee Nee le im 
5 ee u. Meade aan eat di 


jun i 5 
lung in aunli der e nt A 


Eir iinger kann chriftlicher Coniellion. kann 
in mein Glos⸗, Porzellan, und Galanterle⸗ 
ape als Lehrling eintreten. 
) 


(7193 Oscar Wolff in Thorn. 
in Materials und Schänk Geſchäft in einer 
rößeren Kreisſtadt, vorzügliche Lage und 
ca. 20 Jahre mit dem beiten Erfolg betr 0 
it Umtände halber ſogleich zu übernehmen, und 

find hierzu ca. 200 Thlx, ‚erforderlich. 8 
Reflectanten obne Fam lie erfahren Nähe⸗ 
res durch H. Becker in Danzig, A aſſe 
No. 4. 2 Treppen. 3 
Cin junges, anſtändiges. Mad en, das in 
5 9 — — wie in ber nu rief N 
wünſcht Herr en 9 en zu be n; 
auch möchte Ah e Kindern den erften 1772 
— Aue: „Gehalt wird nicht bean: 

rucht. 

1 Adreſſen werden unter E. H. 53 poste rest, 
P ER: 1 b (7466) 
ine tüchtige, in der Landwirthſchaft erfahrene 
E Wirthin, die auch gut ji 1 en 


f wird zum J. J icht 00 b 
kann, „Juli griucht. Näheres bei 
Frau Hauptmann 980 Ik 


Doergé i . ; 
nerane 7 d een 
Ein in der Adebargaſſe belegener Hofraum it 
Eren ſogleich zu vermiethen. PN 

Näheres Schmiedegaſſe 20. 
11 in, Reſtauration nebſt Schaukgeſchäft 
“ 19 5 5 115 . 1. Juli 97 . Octbr. 

en 1 t b 35 f 
der Exped 9081 Warner N ie Se 


Mrs 


Drug u. Verlag von N. W. Kafemann in Danig 1 


